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(57) Hauptanspruch: Steuerungsvorrichtung für eine Brenn-
kraftmaschine eines Fahrzeugs zur Durchführung einer au-
tomatischen Abschaltsteuerung der Brennkraftmaschine in
dem Fahrzeug, bei dem die durch die Brennkraftmaschine
erzeugte Antriebsleistung zu den Antriebsrädern mittels ei-
nes Getriebes übertragen wird, und bei dem gelenkte Räder
mittels einer Betätigung einer Lenkeinrichtung gelenkt wer-
den können, wobei die Steuerungsvorrichtung umfasst:
eine Automatikabschaltsteuerungseinrichtung zum automa-
tischen Abschalten der Brennkraftmaschine, wenn eine Au-
tomatikabschaltbedingung erfüllt ist, wobei die Automatik-
abschaltbedingung die kontinuierliche Erfüllung einer vor-
bestimmten Bedingung während einer Wartezeitdauer um-
fasst, und
einen Lenkungszustanddetektor zur Erfassung eines Be-
triebszustands der Lenkeinrichtung, wobei
die Automatikabschaltsteuerungseinrichtung eine Länge der
Wartezeitdauer in Abhängigkeit von einer Betätigungsvorge-
schichte der Lenkeinrichtung ändert.
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Beschreibung

GRUNDLAGEN DER ERFINDUNG

1. Bereich der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Vorrichtun-
gen zur Steuerung einer Brennkraftmaschine eines
Fahrzeugs zur Durchführung einer automatischen
Abschaltsteuerung der Brennkraftmaschine.

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Zur Verbesserung des Brennstoffverbrauchs
und des Emissionsverhaltens einer Maschine wurde
bekanntermaßen eine Brennkraftmaschinen-Steue-
rungseinichtung zur Durchführung einer automati-
schen Abschaltung und zu einer erneuten Startsteue-
rung vorgeschlagen, bei der die Maschine automa-
tisch unter vorbestimmten Abschaltbedingungen ab-
geschaltet bzw. stillgesetzt wird, wenn ein Fahr-
zeug an einer Kreuzung oder dergleichen angehal-
ten wird, und es wird die Maschine nachfolgend unter
den vorbestimmten Neustartbedingungen erneut ge-
startet. Diese Art der Steuerungseinrichtung ist bei-
spielsweise in der japanischen Offenlegungsschrift
Nr. JP 1999 324755 A beschrieben.

[0003] Gemäß der japanischen Offenlegungsschrift
Nr. JP 1999 324755 A wird die Maschine automa-
tisch nach Ablauf einer Wartezeitdauer abgeschaltet,
die bei dem Punkt beginnt, wenn bewertet wird, dass
die Maschinenabschaltbedingung erfüllt ist. Die Län-
ge der Wartezeitdauer wird auf der Basis des durch
den Fahrer auf die Fußbremse ausgeübten Pedal-
drucks bestimmt. Wird insbesondere ein erheblicher
Pedaldruck auf die Fußbremse ausgeübt, dann wird
eine kurze Zeitdauer zum Durchführen einer schnel-
len Maschinenabschaltung verwendet, während im
Falle eines schwachen, auf die Fußbremse ausge-
übten Pedaldrucks eine längere Wartezeit zur Ver-
zögerung der automatischen Maschinenabschaltung
verwendet wird. Diese Anordnung wurde vorgesehen
zum Verwirklichen einer automatischen Maschinen-
abschaltsteuerung in Abhängigkeit von dem Betrieb
der Fußbremse durch den Fahrer und zur Vermei-
dung einer Belästigung oder einer Unbequemlichkeit
für den Fahrer.

[0004] Weitere Beispiele von Steuerungseinrichtun-
gen zur Durchführung einer automatischen Ab-
schaltsteuerung für Brennkraftmaschinen sind bei-
spielsweise in den japanischen Offenlegungsschrif-
ten Nr. JP 1994 317197 A, JP 1993 01592 A,
JP 2002 21597 A, JP 2002 303172 A und
JP 1997 42006 A offenbart.

[0005] Bei diesen Brennkraftmaschinen-Steue-
rungseinrichtungen ist es nicht wünschenswert, dass
eine automatische Maschinenabschaltung durchge-

führt wird, wenn der Fahrer beabsichtigt, ein Fahren
des Fahrzeugs zu beginnen, da dies zu einer Be-
einträchtigung und einer Unbequemlichkeit für den
Fahrer führen würde. Vielmehr ist es wünschens-
wert, die automatische Maschinenabschaltsteuerung
durchzuführen unter der Berücksichtigung, ob der
Fahrer beabsichtigt, das Fahren des Fahrzeugs zu
beginnen oder nicht.

[0006] Gemäß der vorstehenden Beschreibung wird
entsprechend der japanischen Offenlegungsschrift
Nr. JP 1999 324755 A die Wartezeitdauer, die bis zur
Durchführung der automatischen Maschinenabschal-
tung ablaufen soll, auf der Basis des durch den Fah-
rer auf die Fußbremse ausgeübten Pedaldrucks be-
stimmt. Da jedoch auch der durch den Fahrer auf die
Fußbremse ausgeübte Pedaldruck in Abhängigkeit
von den Straßenbedingungen variiert wie beispiels-
weise einer geneigten Straße, kann die Größe des
Pedaldrucks der Fußbremse nicht in korrekter Weise
angeben, ob der Fahrer beabsichtigt, das Fahren des
Fahrzeugs zu beginnen. Bei der Verwendung dieses
bekannten Verfahrens können Fehler auftreten, bei
denen die Absicht des Fahrers zum Beginnen des
Fahrens des Fahrzeugs nicht in angemessener Wei-
se bei der automatischen Maschinenabschaltsteue-
rung berücksichtigt werden kann.

[0007] Weiterhin offenbart die Druckschrift
DE 110211466 C1 ein Verfahren zum automatischen
Abschalten und Anlassen eines Verbrennungsmo-
tors, wobei die Start-Stopp-Einrichtung, die das au-
tomatische Abstellen und den Neustart ausführt, de-
aktiviert wird, wenn die Motorhaube des Fahrzeugs
nicht richtig geschlossen ist.

[0008] Die Druckschrift DE 4302500 A1 offenbart ein
Verfahren zum Betreiben eines Motorfahrzeugs, das
ein Schwungrad zum Kompensieren von Unregelmä-
ßigkeiten des Motormoments umfasst, wobei eine au-
tomatische Motorabschalteeinrichtung bereitgestellt
ist. Gemäß dieser Druckschrift wird eine Zeitverzöge-
rung zum Abschalten des Motors basierend auf einer
Fahrvorgeschichte des Fahrzeugs basierend auf der
Betriebsgeschichte des Fahrpedals eingestellt.

KURZZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0009] Die vorliegende Erfindung stellt eine Steue-
rungsvorrichtung für eine Brennkraftmaschine eines
Fahrzeugs bereit, die eine automatische Abschaltung
der Brennkraftmaschine durchführt, wobei in ange-
messener Weise berücksichtigt wird, ob der Fahrer
das Beginnen des Fahrens des Fahrzeugs beabsich-
tigt, um auf diese Weise eine vorteilhafte Maschinen-
abschaltung der Brennkraftmaschine zu erzielen.

[0010] Gemäß einem Aspekt ist eine Steuerungs-
vorrichtung für eine Brennkraftmaschine eines Fahr-
zeugs gemäß der vorliegenden Erfindung eine Steue-
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rungsvorrichtung zur Durchführung einer automati-
schen Abschaltsteuerung einer Brennkraftmaschine
in einem Fahrzeug, bei der die mittels der Brennkraft-
maschine erzeugte Antriebsleistung mittels eines Ge-
triebes zu den Antriebsrädern übertragen wird, und
wobei die gelenkten Räder durch Betätigung einer
Lenkeinrichtung gelenkt werden können. Die Steue-
rungsvorrichtung umfasst eine Automatikabschalt-
steuerungseinrichtung zum automatischen Abschal-
ten der Brennkraftmaschine, wenn die Automatikab-
schaltbedingung erfüllt ist. Die Automatikabschaltbe-
dingung umfasst das kontinuierliche Erfüllen einer
vorbestimmten Bedingung während einer Wartezeit-
dauer. Die Steuerungsvorrichtung umfasst ferner ei-
nen Lenkungszustanddetektor zur Erfassung eines
Betriebszustandes der Lenkeinrichtung. Die Automa-
tikabschaltsteuerungseinrichtung ändert eine Länge
der Wartezeit in Abhängigkeit von der Betätigungs-
geschichte der Lenkeinrichtung.

[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt ist eine
Steuerungsvorrichtung für eine Brennkraftmaschi-
ne eines Fahrzeugs gemäß der vorliegenden Er-
findung einer Steuerungsvorrichtung zur Durchfüh-
rung einer automatischen Abschaltsteuerung in der
Brennkraftmaschine in einem Fahrzeug, bei der die
mittels der Brennkraftmaschine erzeugte Antriebs-
leistung mittels eines Getriebes zu den Antriebs-
rädern übertragen wird, und wobei die gelenkten
Räder mittels Betätigung einer Lenkeinrichtung ge-
lenkt werden können. Die Steuerungsvorrichtung um-
fasst eine Automatikabschaltsteuerungseinrichtung
zum automatischen Abschalten der Brennkraftma-
schine, wenn eine Automatikabschaltbedingung ein-
schließlich des Erfüllens einer vorbestimmten Bedin-
gung erfüllt ist. Die Steuerungsvorrichtung umfasst
ferner einen Lenkzustanddetektor zur Erfassung ei-
nes Betriebszustandes der Lenkeinrichtung. Liegt ei-
ne Vorgeschichte zur Angabe vor, dass eine Be-
tätigung der Lenkeinrichtung innerhalb einer vorbe-
stimmten Zeitdauer durchgeführt würde, auch wenn
die automatische Abschaltbedingung erfüllt ist, dann
verhindert die Automatikabschaltsteuerungseinrich-
tung das automatische Abschalten der Brennkraftma-
schine, bis bestimmt wurde, dass die vorbestimmte
Bedingung während einer Wartezeitdauer kontinuier-
lich erfüllt ist.

[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt ist eine
Steuerungsvorrichtung für eine Brennkraftmaschine
eines Fahrzeugs gemäß der vorliegenden Erfindung
eine Steuerungsvorrichtung zur Durchführung der
automatischen Abschaltsteuerung einer Brennkraft-
maschine in einem Fahrzeug, bei dem die mittels
der Brennkraftmaschine erzeugte Antriebsleistung zu
den Antriebsrädern mittels eines Getriebes übertra-
gen wird, und wobei die gelenkten Räder durch Be-
tätigung einer Lenkeinrichtung gelenkt werden kön-
nen. Die Steuerungsvorrichtung umfasst eine Au-
tomatikabschaltsteuerungseinrichtung zum automa-

tischen Abschalten der Brennkraftmaschine, wenn ei-
ne Automatikabschaltbedingung erfüllt ist. Die Steue-
rungsvorrichtung umfasst ferner einen Lenkungszu-
standdetektor zur Erfassung eines Betriebszustands
der Lenkeinrichtung. Liegt eine Vorgeschichte zur
Angabe vor, dass die Lenkeinrichtung innerhalb einer
vorher liegenden vorbestimmten Zeitdauer betätigt
wurde, dann verhindert die automatische Abschalt-
steuerungseinrichtung die automatische Abschaltung
der Brennkraftmaschine, auch wenn die Automatik-
abschaltbedingung erfüllt ist.

[0013] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann die
automatische Abschaltung der Brennkraftmaschine
durchgeführt werden, wobei in wesentlich angemes-
sener Weise die Absicht des Fahrers zum Beginnen
des Fahrens des Fahrzeugs berücksichtigt wird, so
dass die automatische Abschaltung einer Brennkraft-
maschine in einer angemesseneren Weise durchge-
führt werden kann.

KURBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0014] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachstehend unter Bezug-
nahme auf die nachfolgenden Figuren im Einzelnen
beschrieben. Es zeigen:

[0015] Fig. 1 eine grafische Darstellung zur Ver-
anschaulichung des schematischen Aufbaus des
Fahrzeugantriebssystems einschließlich einer Steue-
rungsvorrichtung für eine Brennkraftmaschine eines
Fahrzeugs gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung,

[0016] Fig. 2 ein Ablaufdiagramm zur Veranschau-
lichung einer Automatikabschaltverarbeitungsroutine
zur Durchführung mittels der Steuerungsvorrichtung
gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung,

[0017] Fig. 3 ein Zeitdiagramm zur Veranschauli-
chung eines Beispiels der mittels der Steuerungs-
vorrichtung gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung durchgeführten Automa-
tikmaschinenabschaltverarbeitung,

[0018] Fig. 4 ein Zeitdiagramm zur Veranschauli-
chung eines weiteren Beispiels der mittels der Steue-
rungsvorrichtung gemäß dem ersten Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung durchzuführen-
den Automatikmaschinenabschaltverarbeitung,

[0019] Fig. 5 ein Zeitdiagramm zur Veranschau-
lichung eines weiteren Beispiels einer mittels der
Steuerungsvorrichtung gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung durchzu-
führen Automatikmaschinenabschaltverarbeitung,
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[0020] Fig. 6 eine grafische Darstellung zur Ver-
anschaulichung eines schematischen Aufbaus des
Fahrzeugantriebssystems einschließlich einer Steue-
rungsvorrichtung für eine Brennkraftmaschine eines
Fahrzeugs gemäß einem zweiten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung,

[0021] Fig. 7 ein Ablaufdiagramm zur Veranschau-
lichung einer Lenkungsvorgeschichtebestimmungs-
routine zur Durchführung mittels der Steuerungsvor-
richtung gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung,

[0022] Fig. 8 ein Ablaufdiagramm zur Veranschauli-
chung einer Wartezeitdauereinstellroutine zur Durch-
führung durch die Steuerungsvorrichtung gemäß
dem zweiten Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung,

[0023] Fig. 9 ein Zeitdiagramm zur Veranschauli-
chung eines Beispiels einer mittels der Steuerungs-
vorrichtung gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung durchzuführenden Auto-
matikmaschinenabschaltverarbeitung, und

[0024] Fig. 10 ein weiteres Zeitdiagramm zur Ver-
anschaulichung des Beispiels der mittels der Steue-
rungsvorrichtung gemäß dem zweiten Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung durchzuführen-
den Automatikmaschinenabschaltverarbeitung.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN
AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

[0025] Nachstehend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung beschrie-
ben.

Erstes Ausführungsbeispiel

[0026] Fig. 1 zeigt eine grafische Darstellung zur
Veranschaulichung eines schematischen Aufbaus
des Fahrzeugantriebssystems einschließlich einer
Steuerungsvorrichtung für eine Brennkraftmaschine
eines Fahrzeugs gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung. Das Fahrzeug-
antriebssystem gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst eine Brennkraftmaschine 12,
ein Getriebe 14, eine Kupplung 16, Räder 18, einen
Starter 20, ein Starterrelais 22 und eine Steuerungs-
einheit 30.

[0027] Eine Ausgangswelle der Maschine 12 ist mit
einer Eingangswelle des Getriebes 14 mittels der
Kupplung 16 verbunden, die ihrerseits zwischen ei-
nem eingelegten, auch genannten eingekuppelten,
und einem ausgekuppelten, auch genannten gelös-
ten Zustand umgeschaltet werden kann. Eine Aus-
gangswelle des Getriebes 14 ist mit den Rädern 18
verbunden, die die Antriebsräder sind. Das Getrie-

be 14 in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist
ein manuelles Getriebe MT, bei dem der Fahrer das
Getriebeverhältnis durch Ändern der Position eines
Schalthebels 42 ändern kann. Das Umschalten zwi-
schen dem eingekuppelten und dem ausgekuppel-
ten Zustand der Kupplung 16 wird durch Betätigen
eines Kupplungspedals 44 bewirkt. Insbesondere ist
die Kupplung 16 ausgekuppelt, wenn das Kupplungs-
pedal 44 durch den Fahrer betätigt wird, und ist die
Kupplung 16 eingekuppelt, wenn das Kupplungspe-
dal 44 durch den Fahrer nicht betätigt wird.

[0028] Ist die zwischen der Maschine 12 und dem
Getriebe 14 vorgesehene Kupplung 16 eingekuppelt,
und ist gleichzeitig eine der Getriebestufen des Ge-
triebes 14 durch Betätigung des Schalthebels durch
den Fahrer ausgewählt, dann wird die durch die Ma-
schine 12 erzeugte Antriebsleistung den Rädern 18
zugeführt, nach dem eine Änderung in dem Getrie-
be 14 entsprechend der Fahrstufe erfolgt ist. In dem
Fahrzeugantriebssystem gemäß dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel kann mittels der Kupplung 16
und des Getriebes 14 das mittels der Maschine 12 er-
zeugte Antriebsdrehmoment zu den Rädern 18 über-
tragen werden, die die Antriebsräder sind. Ist ande-
rerseits die Kupplung 16 gelöst dann wird das durch
die Maschine 12 erzeugte Drehmoment nicht den Rä-
dern 18 zugeführt. Führt ferner der Fahrer eine Be-
tätigung durch, um den Schalthebel 42 in die neu-
trale Position zu versetzen, dann wird das Getriebe
14 in den neutralen Zustand versetzt, und es wird
das durch die Maschine 12 erzeugte Antriebsdreh-
moment nicht zu den Rädern 18 übertragen.

[0029] Die Räder 18, die die gelenkten Räder sind,
können durch Betätigung der Lenkeinrichtung 46
durch den Fahrer gelenkt werden. Während gemäß
der vorstehenden Beschreibung die Antriebsräder
und die gelenkten Räder in dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel die gleichen Räder sind, können die
Antriebsräder und die gelenkten Räder auch getrenn-
te Räder sein.

[0030] Das Starterrelais 22 ist zwischen dem Star-
ter 20 und einer nicht gezeigten Batterie vorgese-
hen. Wird das Starterrelais 22 in den eingeschalte-
ten Zustand versetzt, dann wird eine elektrische Ver-
bindung zwischen dem Starter 20 und der Batterie
hergestellt und bewirkt ein Drehen des Starters 20.
Im Ergebnis des Drehen und Antreibens des Star-
ters 20 kann die sich in dem abgeschalteten Zustand
befindende Maschine 12 gestartet werden. Befindet
sich andererseits das Starterrelais 23 in dem ausge-
schalteten Zustand, dann sind der Starter 20 und die
Batterie voneinander getrennt, und das drehende An-
treiben des Starters 20 wird beendet. Das Umschal-
ten zwischen dem Einschaltzustand und dem Aus-
schaltzustand des Starterrelais 22 kann durch ein von
der Steuerungseinheit 30 ausgegebenes Startsteue-
rungssignal durchgeführt werden.
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[0031] Ein Maschinendrehzahlsensor 32 erfasst die
Drehzahl Ne der Maschine 12. Ein Fahrzeugge-
schwindigkeitssensor 34 erfasst die Fahrzeugge-
schwindigkeit. Ein in dem Getriebe 14 angeordneter
Neutralschalter 36, SW erfasst die Tatsache, ob sich
das Getriebe 14 in dem neutralen Zustand befindet
oder nicht. Beispielsweise gibt der Neutralschalter 36
ein Signal mit einem H-Pegel aus, wenn sich das Ge-
triebe 14 in dem neutralen Zustand befindet, wäh-
rend ein Signal mit einem L-Pegel ausgegeben wird,
wenn sich das Getriebe 14 nicht in einem neutralen
Zustand befindet, d. h. wenn eine der Getriebestufen
des Getriebes 14 ausgewählt wurde. Ein Kupplungs-
schalter 38, SW ist an der Kupplung 44 vorgesehen,
und erfasst die Tatsache, ob das Kupplungspedal 44
gedrückt wird, zur Bestimmung, ab sich die Kupplung
16 in dem eingekuppelten oder ausgekuppelten Zu-
stand befindet. Beispielsweise gibt der Kupplungs-
schalter 38 ein Signal mit einem H-Pegel aus, wenn
die Kupplung 16 eingekuppelt ist wenn das Kupp-
lungspedal 44 nicht betätigt wird, während ein Signal
mit einem L-Pegel ausgegeben wird, wenn die Kupp-
lung 16 ausgekuppelt und somit das Kupplungspedal
44 gedrückt ist. Dabei ist zu beachten, dass bei jeder
Ausführung des Neutralschalters 16 und des Kupp-
lungsschalter 38 die Bedingungen für einen H- und L-
Pegel umgekehrt werden können.

[0032] Die Steuerungseinheit 30 weist einen Auf-
bau entsprechend einem Mikroprozessor mit einer
Zentraleinheit CPU auf, die als eine Hauptkompo-
nente dient. Die Steuerungseinheit 30 umfasst fer-
ner einen Speicher ROM, in welchem Verarbeitungs-
programme gespeichert sind, einen Speicher RAM
zum zeitweiligen Speichern von Daten, und Einga-
be- und Ausgabeschnittstellen. Die Steuerungsein-
heit 30 empfängt mittels der Eingabeschnittstelle Si-
gnale, wie ein Signal zur Angabe der Maschinen-
drehzahl Ne von dem Maschinendrehzahlsensor 32,
ein Signal zur Angabe der Geschwindigkeit von dem
Fahrzeuggeschwindigkeitssensor 34, ein Signal (L-
oder H-Pegel), das von dem Neutralschalter 36 zu-
geführt wird zur Bezeichnung, ob sich das Getrie-
be 14 in dem neutralen Zustand befindet oder nicht,
und ein Signal (L- oder H-Pegel), das von dem Kupp-
lungsschalter 38 zugeführt wird zur Angabe, ob die
Kupplung 16 eingekuppelt oder ausgekuppelt ist. In
entsprechender Weise gibt die Steuerungseinheit 30
mittels der Ausgangsschnittstelle Signale, wie ein Ab-
schaltsteuerungssignal zum automatischen Abschal-
ten der Maschine 12 und ein Startsteuerungssignal
zum Einschalten des Schalters 22 zum Neustarten
der Maschine 12 aus.

[0033] In dem Fahrzeugantriebssystem gemäß der
vorliegenden Erfindung und dem vorstehend be-
schriebenen Aufbau wird zur Verbesserung des
Brennstoffverbrauchsverhaltens und des Emissions-
verhaltens der Maschine 12 die Automatikabschalt-
steuerung und die Neustartsteuerung mittels der

Steuerungseinheit 30 zum automatischen Abschal-
ten und automatischen Neustarten der Maschine
12 in Verbindung mit dem Zustand der Maschine
durchgeführt. In dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wird die Maschine 12 automatisch abgeschaltet,
wenn eine Automatikabschaltbedingung einschließ-
lich einer kontinuierlichen Erfüllung einer vorbe-
stimmten Bedingung während einer Wartezeitdauer
erfüllt ist, und es wird die Maschine 12 erneut ge-
startet, wenn die Neustartbedingung erfüllt ist. Vor-
zugsweise ist die vorstehend angegebene vorbestim-
mende Bedingung diejenige, dass sich das Getrie-
be 14 in dem neutralen Zustand befindet. Andere
Bedingungen können zu der Automatikabschaltbe-
dingung hinzugefügt werden. Beispielsweise können
die Bedingungen, dass sich das Fahrzeug in einem
angehaltenen Zustand befindet, und die Bedingung,
dass sich die Maschine in einem Leerlaufzustand be-
findet, als Automatikabschaltbedingung hinzugefügt
werden. In dem vorstehenden Ausführungsbeispiel
wird der Neutralzustand des Getriebes 14 auf der Ba-
sis eines Signals des Neutralschalters 36 bestimmt.
Der angehaltene Zustand des Fahrzeugs wird auf der
Basis der Fahrzeuggeschwindigkeit V bestimmt, die
mittels des Fahrzeuggeschwindigkeitssensors 34 er-
fasst wird. Ferner wird der Leerlaufzustand der Ma-
schine 12 auf der Basis der Maschinendrehzahl Ne
bestimmt, die mittels des Maschinendrehzahlsensors
32 erfasst wird. Andererseits kann eine Neustartbe-
dingung diejenige sein, dass eine der Getriebestufen
des Getriebes 14 ausgewählt wurde. Es wird dabei
auf der Basis eines Signals des Neutralschalters 36
bestimmt, ob eine Fahrstufe des Getriebes 14 ausge-
wählt wurde. Es ist zu beachten, dass die Automatik-
abschaltbedingung und die Automatikneustartbedin-
gung nicht auf die vorstehend beschriebenen Bedin-
gungen beschränkt sind, und dass weitere Bedingun-
gen alternativ vorgesehen sein können.

[0034] Der Betrieb der Steuerungseinheit 30 zur
Durchführung der vorstehend beschriebenen Auto-
matikabschalt- und Neustartsteuerung, und insbe-
sondere die Verarbeitung zur Durchführung der au-
tomatischen Abschaltung der Maschine 12, wird
nachfolgend beschrieben. Fig. 12 zeigt ein Ablauf-
diagramm zur Veranschaulichung eines Beispiels
einer Verarbeitungsroutine zur automatischen Ab-
schaltung der Maschine 12, wie sie mittels der Steue-
rungseinheit 30 durchgeführt wird. Diese Routine
wird wiederholt jedes Mal während einer vorbestimm-
ten Zeitdauer von beispielsweise 8 ms während des
Betriebs der Maschine 12 durchgeführt.

[0035] Bei der Durchführung dieser Automatikab-
schaltverarbeitungsroutine führt die Zentraleinheit
CPU der Steuerungseinheit 30 zuerst gemäß Schritt
S101 eine Eingabeverarbeitung der unterschiedli-
chen Signale durch. Die in diesem Schritt eingegebe-
nen Signale können beispielsweise ein Signal zur Be-
zeichnung der Maschinendrehzahl Ne, das von dem
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Maschinendrehzahlsensor 32 zugeführt wird, ein von
dem Fahrzeuggeschwindigkeitssensor 34 zugeführ-
te Signal zur Bezeichnung der Fahrzeuggeschwin-
digkeit, ein von dem Neutralschalter 36 ausgegebe-
nes Signal zur Bezeichnung, ob sich das Getriebe
14 in dem neutralen Zustand befindet, und ein von
dem Kupplungsschalter 38 zugeführtes Signal zur
Bezeichnung des eingekuppelten oder ausgekuppel-
ten Zustands der Kupplung 16 sein.

[0036] Nach der Durchführung der Signaleingabe-
verarbeitung wird in dem nachfolgenden Schritt S102
eine Bewertung durchgeführt, ob sich das Getriebe
14 in dem neutralen Zustand befindet oder nicht, d. h.,
ob sich die Position des Schalthebels 42 in der neu-
tralen Position befindet. In dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel kann die Bewertung, ob sich das Ge-
triebe 14 in dem neutralen Zustand befindet, durch
die Bestimmung durchgeführt werden, ob das Signal
des Neutralschalters 36 den H-Pegel oder L-Pegel
aufweist. Befindet sich das Signal des Neutralschal-
ter 36 bei dem L-Pegel zur Angabe, dass sich das
Getriebe 14 nicht in dem neutralen Zustand befindet,
d. h. die Position des Schalthebels 42 befindet sich
nicht in der neutralen Position, dann geht der Ablauf
zu Schritt S105. Gibt andererseits der Neutralschal-
ter 36 mit dem H-Pegel an, dass sich das Getriebe
14 in dem neutralen Zustand befindet, d. h. die Posi-
tion des Schalthebels 42 befindet sich in der neutra-
len Position, dann geht der Ablauf zu Schritt S103.

[0037] In Schritt S103 wird bewertet, ob sich die
Kupplung 16 in dem eingekuppelten Zustand befin-
det, d. h. ob das Kupplungspedal 44 betätigt wird
oder nicht. In diesem Ausführungsbeispiel kann die
Bewertung, ob sich die Kupplung 16 in dem einge-
kuppelten Zustand befindet, in Abhängigkeit davon
durchgeführt werden, ob sich das Signal des Kupp-
lungsschalters 38 bei dem H-Pegel oder dem L-Pe-
gel befindet. Befindet sich das Signal des Kupplungs-
schalters 38 bei dem L-Pegel zur Angabe, dass die
Kupplung 16 gelöst und damit das Kupplungspedal
44 gedrückt bzw. betätigt ist, dann geht der Ablauf zu
Schritt S104. Befindet sich andererseits das Signal
des Kupplungsschalters 38 bei dem H-Pegel zur An-
gabe, dass sich die Kupplung 16 in dem eingekuppel-
ten Zustand befindet, d. h. das Kupplungspedal 44 ist
nicht gedrückt, dann geht der Ablauf zu Schritt S106.

[0038] In dem Schritt S104 wird bewertet, ob wäh-
rend einer vorbestimmten Zeitdauer T1 von beispiels-
weise ungefähr 2 s die Bedingung, bei der sich das
Getriebe 14 in dem neutralen Zustand befindet, kon-
tinuierlich erfüllt ist oder nicht. Dauert der neutrale
Zustand des Getriebes 14 nicht während der vorbe-
stimmten Zeitdauer T1 an, dann geht der Ablauf zu
einem Schritt S105. Dauert andererseits der neutrale
Zustand des Getriebes 14 während der vorbestimm-
ten Zeitdauer T1 an, dann geht der Ablauf zu Schritt
S106.

[0039] In Schritt S105 wird eine automatische Ab-
schaltung der Maschine 12 verhindert. In diesem
Ausführungsbeispiel wird durch Vermeiden der Aus-
gabe des Abschaltsteuerungssignals der Betrieb der
Maschine 12 weiterhin fortgeführt. Die vorliegende
Routine ist nach diesem Schritt abgeschlossen.

[0040] In Schritt S106 wird die Verhinderung der au-
tomatischen Abschaltung der Maschine 12 aufgeho-
ben, um ein automatisches Abschalten der Maschi-
ne zu erlauben. In diesem Ausführungsbeispiel wird
bewertet, ob die automatische Abschaltung der Ma-
schine 12 auf der Basis anderer Bedingungen zur
automatischen Abschaltung durchgeführt werden soll
oder nicht. Es wird beispielsweise bewertet, ob die
automatische Abschaltung der Maschine 12 durchzu-
führen ist durch die Bestimmung, ob sich das Fahr-
zeug in einem angehaltenen Zustand befindet oder
ob sich die Maschine 12 in dem Leerlaufzustand be-
findet. Ergeben beide Bestimmungen in S103 und
S104 die Antwort JA, dann wird das Abschaltsteue-
rungssignal zum automatischen Abschalten der Ma-
schine 12 ausgegeben. Ist andererseits zumindest ei-
ne der Bestimmungen im Ergebnis NEIN, dann wird
das Abschaltsteuerungssignal nicht ausgegeben, so
dass der Betrieb der Maschine 12 fortgeführt wird. Ob
sich die Maschine in dem angehaltenen Zustand be-
findet, kann daraus geschlossen werden, falls die von
dem Fahrzeuggeschwindigkeitssensor 34 ausgege-
bene Fahrzeuggeschwindigkeit gleich Null ist, und es
kann ferner bewertet werden, ob sich die Maschine
12 in dem Leerlaufzustand befindet, durch Bewerten,
ob die von dem Maschinendrehzahlsensor 32 bereit
gestellte Maschinendrehzahl Ne innerhalb eines vor-
bestimmten Bereichs liegt oder nicht. Dabei ist zu be-
achten, dass die Bedingungen zur automatischen Ab-
schaltung nicht auf die vorstehend angegebenen Be-
dingungen beschränkt sind, sondern dass alternativ
weitere Bedingungen verwendet werden können.

[0041] In der vorstehend beschriebenen Automatik-
abschaltverarbeitungsroutine wird ein automatisches
Abschalten der Maschine 12 erlaubt, d. h. die Sper-
rung ist aufgehoben, nachdem der neutrale Zustand
des Getriebes 14 während einer Wartezeitdauer T1
andauert, d. h. Bewertungsergebnis in Schritt S104:
JA, wie es in dem Zeitdiagramm von Fig. 3 gezeigt ist,
wenn sich die Kupplung 16 in dem ausgekuppelten
Zustand, d. h. Bewertungsergebnis NEIN in Schnitt
S103 befindet, während des Wartens nachfolgend
zur Erfüllung der Bedingung, dass sich die Maschine
14 in dem neutralen Zustand befindet, nachdem JA in
Schritt S102 bewertet wurde. Befindet sich die Kupp-
lung 16 in dem ausgekuppelten Zustand wenn das
Kupplungspedal 44 gedrückt ist, dann besteht auch
in dem Fall, dass sich das Getriebe 14 in dem neutra-
len Zustand befindet, die Möglichkeit, dass der Fahrer
dem Schalthebel 42 zum Auswählen einer Fahrstufe
des Getriebes 14 betätigen will und die Kupplung 16
zum Beginnen des Fahrens des Fahrzeugs einkup-
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pelt. Betätigt beispielsweise der Fahrer den Schalthe-
bel 42 zum Ändern der Fahrstufe des Getriebes 14,
dann kann sich das Getriebe 14 zeitweilig in dem neu-
tralen Zustand befinden. Befindet sich nun die Kupp-
lung 16 in dem ausgekuppelten Zustand während des
Wartens, dann wird eine Maschinenabschaltung ver-
hindert, bis die Bedingung des neutralen Getriebezu-
stands während der Wartezeit T1 kontinuierlich erfüllt
ist. Ist die Automatikabschaltbedingung einschließ-
lich des Andauerns des neutralen Zustands des Ge-
triebes 14 während der Wartezeit T1 erfüllt, dann wird
die automatische Abschaltung der Maschine 12 be-
wirkt.

[0042] Wird andererseits die Kupplung 16 eingekup-
pelt, d. h. Bewertungsergebnis JA in Schritt S103,
während des Wartens nach der Erfüllung der Bedin-
gung, dass sich das Getriebe in dem neutralen Zu-
stand befindet, d. h. nach der Bewertung JA in Schritt
S102, dann wird eine automatische Abschaltung der
Maschine 12 erlaubt, d. h. die Verhinderung bzw. die
Sperre ist aufgehoben. Da Fahrstufen des Getriebes
14 nicht ausgewählt werden können, wenn sich die
Kupplung 16 in dem eingekuppelten Zustand befin-
det, d. h. wenn das Kupplungspedal 44 nicht betä-
tigt ist, ist in diesem Zustand die Wahrscheinlichkeit,
dass der Fahrer beabsichtigt, das Fahren des Fahr-
zeugs zu beginnen, sehr klein. Wird somit ermittelt,
dass die Kupplung 16 während des Wartens einge-
kuppelt ist, dann wird die Wartezeitdauer im Vergleich
zur der Wartezeitdauer T1 verkürzt, um ein automati-
sches Abschalten der Maschine 12 zu erlauben, ob-
wohl der neutrale Zustand des Getriebes 14 nicht
während der Länge der Wartezeitdauer T1 angedau-
ert hat. Gemäß der Darstellung in dem Zeitdiagramm
von Fig. 4 kann die automatische Abschaltung der
Maschine 12 unmittelbar nach der Erfassung des Ein-
legens der Kupplung 16 während des Wartens er-
laubt werden. Die Wartezeitdauer ist in diesem Fall
die Zeitdauer T2, wobei T2 < T1, von dem Punkt, bei
dem die Bedingung des neutralen Getriebezustands
erfüllt ist, zu dem Punkt, bei dem Kupplung 16 ein-
gelegt wird. Gemäß der Darstellung in dem Zeitdia-
gramm von Fig. 5 kann alternativ zur Verbesserung
der Erfassungsgenauigkeit des eingekuppelten Zu-
stands der Kupplung 16 die automatische Abschal-
tung der Maschine 12 bewirkt werden, wenn während
des Wartens das Einkuppeln der Kupplung 16 wäh-
rend einer vorbestimmten Zeitdauer T3, wobei T3 <<
T1; T3 ist ein Wert von beispielsweise 100 ms, kon-
tinuierlich erfasst wird. Die Wartezeitdauer entspricht
in diesem Fall der Länge von T2 + T3, wobei T2 +
T3 < T1.

[0043] In der Automatikabschaltverarbeitungsrouti-
ne gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
entsprechend der vorstehenden Beschreibung wird
die Wartezeitdauer vor dem Erlauben der automa-
tischen Abschaltung der Maschine 12 in Abhängig-
keit von dem eingekuppelten und ausgekuppelten

Zustand der Kupplung 16, d. h. dem Betriebszustand
des Kupplungspedals 44, während des Wartens ge-
ändert, das bei dem Punkt beginnt, wenn die Bedin-
gung des neutralen Zustands des Getriebes 14 er-
füllt ist. Ist insbesondere die Kupplung 16 während
des Wartens seit der Erfüllung des neutralen Übertra-
gungszustands eingekuppelt, dann wird im Vergleich
zu dem Fall, bei dem die Kupplung 16 während des
Wartens in dem ausgekuppelten Zustand aufrechter-
halten wird, die Wartezeitdauer vermindert, wobei die
Wartezeitdauer in der Weise eingestellt wird, dass ei-
ne automatische Abschaltung der Maschine 12 inner-
halb einer vorbestimmten Zeitdauer von dem Punkt
des Einkuppelns der Kupplung erlaubt wird.

[0044] Durch Erfassen des eingekuppelten oder
ausgekuppelten Zustands der Kupplung 16 mittels
des Kupplungsschalters 38 während des Wartens
von der Erfüllen der Bedingung, dass sich das Ge-
triebe 14 in dem neutralen Zustand befindet, kann
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel in an-
gemessener Weise bestimmt werden, ob der Fahrer
beabsichtigt, das Fahren des Fahrzeugs zu begin-
nen oder nicht. Befindet sich die Kupplung 16 in dem
ausgekuppelten Zustand, d. h. wenn das Kupplungs-
pedal 44 gedrückt ist, dann besteht gemäß der vor-
stehenden Beschreibung die Möglichkeit, dass der
Fahrer das Beginnen des Fahrens des Fahrzeugs
wünscht. Somit wird die Wartezeitdauer bis zum Er-
lauben der automatischen Abschaltung der Maschi-
ne 12 relativ lang eingestellt. Im Ergebnis können
Fälle, bei denen der Fahrer eine Belästigung und
einen unangenehmen Eindruck infolge eines uner-
wünschten automatischen Abschaltens der Maschi-
ne 12 erhält, minimiert werden. Befindet sich ande-
rerseits die Kupplung 16 in dem eingekuppelten Zu-
stand, d. h. wenn das Kupplungspedal 44 nicht ge-
drückt wird, dann kann andererseits bestimmt wer-
den, dass der Fahrer nicht das Beginnen des Fahrens
des Fahrzeugs beabsichtigt, da Fahrstufen des Ge-
triebes 14 nicht ausgewählt werden können. In die-
sem Fall wird die Wartezeitdauer im Vergleich zu dem
Fall, bei dem sich die Kupplung 16 in dem ausge-
kuppelten Zustand befindet, vermindert. Im Ergebnis
kann eine automatische Abschaltung der Maschine
12 bei einem frühen Punkt durchgeführt werden, wo-
bei eine Verbesserung des Brennstoffverbrauchsver-
haltens und des Emissionsverhaltens der Maschine
12 erzielt werden kann. Ferner bewirkt die Durchfüh-
rung der automatischen Maschinenabschaltung kei-
ne Belästigung oder kein Unbehagen auf Seiten des
Fahrers.

[0045] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel und der vorstehenden Beschreibung kann einen
automatische Abschaltung der Maschine 12 durch-
geführt werden, wobei in verbesserter angemesse-
ner Weise die Absicht des Fahrers, das Fahren des
Fahrzeugs zu Beginnen, berücksichtigt werden kann,
und wobei eine automatische Abschaltsteuerung der
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Maschine 12 in einer noch besser geeigneten Weise
durchgeführt werden kann.

Zweites Ausführungsbeispiel

[0046] Fig. 6 zeigt eine grafische Darstellung ei-
nes schematischen Aufbaus des Fahrzeugantriebs-
systems einschließlich einer Steuerungsvorrichtung
für eine Brennkraftmaschine eines Fahrzeugs gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung. Im Vergleich zu dem vorstehend beschrie-
benen ersten Ausführungsbeispiel ist gemäß dem
zweiten Ausführungsbeispiel ein Lenkwinkelsensor
48 in der Lenkeinrichtung 46 vorgesehen, und es ist
der Kupplungsschalter 38 weggelassen.

[0047] Der Lenkwinkelsensor 48 ist ein Sensor zur
Bestimmung des Betriebeszustands der Lenkeinrich-
tung 46 des Lenkungszustands der gelenkten Rä-
der 18, und erfasst insbesondere den Lenkwinkel
der Lenkeinrichtung 46 der Räder 18. Ein Signal
zur Angabe des Lenkwinkels wird von dem Lenkwin-
kelsensor 48 ausgegeben und der Steuerungsein-
heit 30 zugeführt. Dabei ist zu beachten, dass an-
stelle des Lenkwinkelsensors 48 ein Lenkkraftsen-
sor zur Erfassung der Lenkkraft Fs der Lenkeinrich-
tung 46 alternativ als der Sensor zur Erfassung des
Betriebszustands der Lenkeinrichtung 46 verwendet
werden kann. Ist in der Lenkeinrichtung 46 eine elek-
trische Lenkunterstützungseinheit vorgesehen, dann
kann ein Stromsensor zur Erfassung des elektri-
schen Stroms des Motors der elektrischen Lenkun-
terstützungseinheit als der Sensor zu Erfassung des
Betriebszustands der Lenkeinrichtung 46 verwendet
werden.

[0048] In gleicher Weise wie beim ersten Ausfüh-
rungsbeispiel wird bei dem zweiten Ausführungs-
beispiel die Maschine 12 automatisch abgeschaltet,
wenn eine Automatikabschaltbedingung einschließ-
lich einer kontinuierlichen Erfüllung einer vorbe-
stimmten Bedingung während einer Wartezeitdauer
vorliegt, und es wird die Maschine 12 erneut ge-
startet, wenn eine Neustartbedingung erfüllt ist. Die
vorstehend angegebene vorbestimmte Bedingung ist
vorzugsweise der neutrale Zustand des Getriebes
14, wobei dies ebenfalls zu dem ersten Ausführungs-
beispiel gleichartig ist. Weitere Bedingungen können
ebenfalls zu der Automatikabschaltbedingung in glei-
cher Weise wie bei dem ersten Ausführungsbeispiel
hinzugefügt werden. Beispielsweise können die Be-
dingung, dass sich das Fahrzeug in einem angehal-
tenen Zustand befindet, und die Bedingung, dass
sich die Maschine 12 in einem Leerlaufzustand be-
findet, der Automatikabschaltbedingung hinzugefügt
werden.

[0049] In entsprechenden Fahrbedingungen, wie im
Falle des Parkens oder einer Änderung der Richtung
in einem engen Raum wird die Frequenz der Be-

tätigung des Lenkens der Lenkeinrichtung 46 durch
den Fahrer groß. Ferner wird die Frequenz der Än-
derungen zwischen Fahrstufen des Getriebes 14 zwi-
schen dem ersten Gang und dem Rückwärtsgang
entsprechend einer Betätigung des Fahrers groß. In
diesen Fahrsituationen ist es möglich, auch wenn
das Getriebe 14 in den neutralen Zustand gebracht
wird, dass der Fahrer den Schalthebel 42 zum Aus-
wählen einer Fahrstufe des Getriebes 14 betätigt
und die Kupplung 16 zum Beginnen des Fahrens
des Fahrzeugs einkuppelt. Würde somit während die-
ser Fahrsituationen eine automatische Maschinenab-
schaltung durchgeführt, dann würde die Maschine 12
automatisch abgeschaltet ungeachtet der Tatsache,
dass der Fahrer ein Starten des Fahrzeugs beabsich-
tigt, wobei unbeabsichtigt Belästigungen und Unan-
nehmlichkeiten für den Fahrer auftreten können.

[0050] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel wird die Wartezeitdauer zum Erlauben der au-
tomatischen Abschaltung der Maschine 12 in Abhän-
gigkeit von der Betätigungsvorgeschichte der Len-
keinrichtung 46 geändert, die mittels des Lenkwin-
kelsensors 48 erfasst wird. Der Betrieb der Steue-
rungseinheit 30, und insbesondere der Ablauf zum
Einstellen der Wartezeitdauer vor dem Erlauben der
automatischen Abschaltung der Maschine 12 wird
nachstehend beschrieben. Fig. 7 zeigt ein Ablauf-
diagramm zur Veranschaulichung eines Beispiels
einer Lenkwinkelvorgeschichtenbestimmungsroutine
zur Durchführung durch die Steuerungseinheit 30.
Fig. 8 zeigt ein Ablaufdiagramm zur Veranschauli-
chung eines Beispiels einer Wartezeitdauereinstell-
routine, die mittels der Steuerungseinheit 30 durch-
geführt wird. Diese Routinen werden jedes Mal nach
einer vorbestimmten Zeitdauer von beispielsweise 8
ms während des Betriebs der Maschine 12 durchge-
führt.

[0051] Bei der Verarbeitung der Lenkungsvorge-
schichtebestimmungsroutine gemäß der Darstellung
in Fig. 7 führt die Zentraleinheit CPU der Steuerungs-
einheit 30 zuerst eine Eingangsverarbeitung ver-
schiedener Signale gemäß Schritt S201 durch. Die
Signaleingabe in diesem Schritt besteht beispielswei-
se aus einem Signal zur Bezeichnung der Geschwin-
digkeit, dass von dem Fahrzeuggeschwindigkeits-
sensor 34 zugeführt wird, und einem von dem Lenk-
winkelsensor 48 zugeführten Signal zur Bezeichnung
des Lenkwinkels.

[0052] Nach der Durchführung der Signaleingabe-
verarbeitung erfolgt in dem nachfolgenden Schritt
S202 eine Bewertung, ob der Wert eines Lenkungs-
vorgeschichtezeitgebers gleich Null ist. Ist der Wert
des Lenkungsvorgeschichtezeitgebers nicht gleich
Null, dann wird Schritt S203 durchgeführt zum Her-
abzählen des Werts des Lenkungsvorgeschichtezeit-
gebers, und es geht der Ablauf danach zu dem Schritt
S204. Ist andererseits der Wert des Lenkungsvorge-
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schichtezeitgebers gleich Null, dann geht der Ablauf
direkt zu Schritt S204 ohne Herabzählen des Werts
des Lenkungsvorgeschichtezeitgebers. Dabei ist zu
beachten, dass ein vorbestimmter positiver ganzzah-
liger Wert als der Wert des Lenkungsvorgeschichte-
zeitgebers eingestellt wird, wenn dieser Bewertungs-
schritt zum ersten Mal verarbeitet bzw. durchgeführt
wird.

[0053] Es wird in Schritt S204 bewertet, ob die Fahr-
zeuggeschwindigkeit kleiner als ein oder gleich ei-
nem Schwellenwert ist. Ist die Fahrzeuggeschwindig-
keit nicht höher als der Schwellenwert, dann geht
der Ablauf zu Schritt S205. Ist andererseits die Fahr-
zeuggeschwindigkeit größer als der Schwellenwert,
dann geht der Ablauf zu Schritt S207. Insbesondere
geht der Ablauf zu dem Schritt S205 über, wenn die
Fahrzeuggeschwindigkeit nicht höher als ein Schwel-
lenwert V1 ist, und in den nachfolgenden Routinen
wird Schritt S205 durchgeführt, bis die Fahrzeugge-
schwindigkeit höher als ein Schwellenwert V2, wobei
V2 > V1, wird, so dass Schritt S207 lediglich dann
durchgeführt wird, wenn die Fahrzeuggeschwindig-
keit höher als der Schwellenwert V2 wird. In gleich-
artiger Weise geht der Ablauf zu Schritt S207 über,
wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit höher als der
Schwellenwert V2 wird, und in den nachfolgenden
Routinen wird Schritt S207 durchgeführt, bis die Fahr-
zeuggeschwindigkeit nicht höher als der Schwellen-
wert V1 wird, so dass Schritt S205 lediglich dann
durchgeführt wird, wenn die Fahrzeuggeschwindig-
keit kleiner oder gleich dem Schwellenwert V1 ist.

[0054] In Schritt S205 wird bewertet, ob der Betrieb
der Lenkeinrichtung 46 durchgeführt wird. Diese Be-
wertung hinsichtlich dessen, ob die Lenkung der Len-
kungseinrichtung 46 durchgeführt wird, kann in der
Weise durch Bestimmen vorgenommen werden, ob
der Absolutwert des Lenkwinkels, der vom Lenkwin-
kelsensor 48 zugeführt wird, größer als ein einge-
stellter Wert ist oder nicht. Die Bewertung hinsicht-
lich dessen, ob eine Lenkung der Lenkeinrichtung
46 durchgeführt wird, kann alternativ ebenfalls durch
die Bestimmung vorgenommen werden, ob der Ab-
solutwert der Lenkkraft, der von dem Lenkkraftsen-
sor zugeführt wird, größer als ein eingestellter Wert
ist, oder durch die Bestimmung, ob der Absolutwert
des Motorstroms der elektrischen Lenkkraftunterstüt-
zung, der von dem Stromsensor zugeführt wird, grö-
ßer als ein eingestellter Wert ist. Wird die Lenkung
der Lenkeinrichtung 46 durchgeführt, dann geht der
Ablauf zu Schritt S206. Wird andererseits die Len-
kung der Lenkeinrichtung 46 nicht durchgeführt, dann
wird die Routine beendet.

[0055] In einem Schritt S206 wird ein vorbestimm-
ter positiver ganzzahliger Wert als der Wert des Len-
kungsvorgeschichtezeitgebers eingestellt, und der
Ablauf wird beendet. In Schritt S207 wird der Wert

des Lenkungsvorgeschichtezeitgebers gelöscht und
auf Null eingestellt, und die Routine ist beendet.

[0056] Gemäß der vorstehend beschriebenen Len-
kungsvorgeschichtebestimmungsroutine wird der
Wert des Lenkungsvorgeschichtezeitgebers auf Null
eingestellt, wenn keine Lenkung der Lenkeinrich-
tung 46 währen einer vorbestimmten kontinuierli-
chen Zeitdauer Ts durchgeführt wird. Wird ferner die
Fahrzeuggeschwindigkeit auf einer Größe aufrecht-
erhalten, die nicht größer als ein Schwellenwert ist,
d. h. Bewertungsergebnis JA in Schritt S204, und
wird gleichzeitig eine beliebige Lenkung der Lenk-
einrichtung 46 während der vorherigen vorbestimm-
ten Zeitdauer Ts durchgeführt, dann wird der Wert
des Lenkungsvorgeschichtezeitgebers auf einen po-
sitiven ganzzahligen Wert gesetzt, der nicht gleich
Null ist.

[0057] Bei der Durchführung der Wartezeiteinstell-
routine gemäß der Darstellung in Fig. 8 wird zuerst
in Schritt S301 bewertet, ob der Wert des Lenkungs-
vorgeschichtezeitgebers gleich Null ist oder nicht.
Bei diesem Punkt wird der Wert des Lenkungsvor-
geschichtezeitgebers mittels der in Fig. 7 gezeig-
ten Lenkungsvorgeschichtebestimmungsroutine ein-
gestellt. Ist der Wert des Lenkungsvorgeschichtezeit-
gebers gleich Null, dann geht der Ablauf zu Schritt
S302 über. Ist andererseits der Wert des Lenkungs-
vorgeschichtezeitgebers nicht gleich Null, dann geht
der Ablauf zu Schritt S303.

[0058] In Schritt S302 wird eine Zeitdauer A, die bei-
spielsweise ungefähr 2 s betragen kann, als die War-
tezeitdauer vor dem Erlauben der automatischen Ab-
schaltung der Maschine 12 eingestellt, und es wird
die Routine beendet. Im Gegensatz dazu kann in
Schritt S303 eine Periode A + b, wobei A + b > A; A +
b kann beispielsweise ein Wert von etwa 3 s sein, als
die Wartezeitdauer vor dem Erlauben der automati-
schen Abschaltung der Maschine 12 eingestellt, und
es wird die Routine beendet.

[0059] Gemäß der vorstehend beschriebenen War-
tezeitdauereinstellroutine wird eine Wartezeitdauer A
eingestellt, wenn keine Lenkung der Lenkeinrichtung
46 während der vorbestimmten kontinuierlichen Zeit-
dauer Ts durchgeführt wird, d. h. wenn keine Vor-
geschichte existiert, dass innerhalb der vorherigen
vorbestimmten Zeitdauer Ts eine Lenkung der Len-
keinrichtung 46 durchgeführt wurde. In diesem Fall
wird einen automatische Abschaltung der Maschine
12 durchgeführt, wenn eine Automatikabschaltbedin-
gung einschließlich der kontinuierlichen Erfüllung des
neutralen Zustands des Getriebes 14 während der
Wartezeitdauer A erfüllt ist. Wird keine Lenkung der
Lenkeinrichtung 46 durchgeführt, dann ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass die vorliegende Fahrsituation das
Parken oder das Ändern einer Richtung in einem
kleinen Raum ist, klein, und es kann angenommen
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werden, dass die Frequenz, mit der Fahrstufen bzw.
Gänge des Getriebes 14 geändert werden, ebenfalls
niedrig ist. In diesem Fall wird in entsprechender Wei-
se eine automatische Abschaltung der Maschine 12
erlaubt, d. h. die Sperre ist aufgehoben, wenn der
neutrale Zustand des Getriebes 14 während einer
vorbestimmten Zeitdauer A gemäß der Darstellung in
Fig. 9 kontinuierlich andauert.

[0060] Besteht andererseits eine Vorgeschichte,
dass die Lenkung der Lenkeinrichtung 46 innerhalb
der vorherigen vorbestimmten Zeitdauer Ts durch-
geführt wurde, dann wird die Wartezeitdauer A + b
eingestellt, die länger ist als die Wartezeitdauer A.
Wird eine beliebige Lenkung der Lenkeinrichtung 46
durchgeführt, dann besteht eine Wahrscheinlichkeit,
dass die vorliegende Fahrsituation ein Parken oder
eine Änderung der Richtung in einem engen Raum
ist, und es kann angenommen werden, dass die Fre-
quenz, mit der die Fahrstufen des Getriebes 14 ge-
ändert werden können, hoch ist, und dass der Fah-
rer einen Versuch zum Beginnen des Fahrens des
Fahrzeugs vornehmen kann. Auch nach der automa-
tischen Abschaltbedingung einschließlich der konti-
nuierlichen Erfüllung des neutralen Zustands des Ge-
triebes 14 während einer Wartezeitdauer A wird in
diesem Falle in entsprechender Weise die automa-
tische Abschaltung der Maschine 12 verhindert, bis
der neutrale Zustand des Getriebes 14 während ei-
ner Wartezeitdauer A + b andauert. Mit anderen Wor-
ten, gemäß der Darstellung in Fig. 10 wird eine au-
tomatische Abschaltung der Maschine 12 erlaubt, d.
h. die Verhinderung ist aufgehoben, lediglich nach ei-
nem Warten auf die Erfüllung des neutralen Zustands
des Getriebes 14 während der Wartezeitdauer A + b.

[0061] In der Wartezeitdauereinstellroutine gemäß
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel und gemäß
der vorstehenden Beschreibung ist die Wartezeitdau-
er vor dem Erlauben der automatischen Abschal-
tung der Maschine 12 in Abhängigkeit von der vor-
herigen Betätigungsvorgeschichte der Lenkeinrich-
tung 46 veränderlich. Liegt insbesondere eine Vor-
geschichte in der Weise vor, dass die Lenkung der
Lenkeinrichtung 46 innerhalb der vorherigen vorbe-
stimmten Zeitdauer durchgeführt wurde, dann wird
die Wartezeitdauer länger eingestellt im Vergleich zu
dem Fall, dass keine Vorgeschichte vorliegt, dass die
Lenkung der Lenkeinrichtung 46 innerhalb der vorhe-
rigen vorbestimmten Zeitdauer Ts durchgeführt wur-
de.

[0062] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel kann durch die Erfassung der Betätigungsvor-
geschichte der Lenkeinrichtung 46 mittels des Lenk-
winkelsensors 48 in angemessener Weise bestimmt
werden, ob der Fahrer beabsichtigt, das Fahren
des Fahrzeugs zu beginnen. Liegt eine Lenkungs-
geschichte der Lenkeinrichtung 46 vor, dann kann
gemäß der vorstehenden Beschreibung angenom-

men werden, dass der Fahrer einen Versuch zum
Beginnen des Fahrens des Fahrzeugs unternimmt,
und es wird daher die Wartezeitdauer zum Erlau-
ben der automatischen Abschaltung der Maschine
12 relativ lang eingestellt. Fälle, bei denen der Fah-
rer Unannehmlichkeiten und Unbehagen infolge ei-
nes unerwünschten automatischen Abschaltens der
Maschine 12 erfährt, können im Ergebnis minimiert
werden. Liegt hingegen keine Lenkungsvorgeschich-
te der Lenkeinrichtung 46 vor, dann ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass der Fahrer ein Fahren des Fahr-
zeugs zu beginnen beabsichtigt, klein im Vergleich zu
dem Fall des Vorliegens einer Lenkungsvorgeschich-
te, so dass die Wartezeitdauer vor dem Erlauben der
automatischen Abschaltung der Maschine 12 im Ver-
gleich zu dem Fall des Vorliegens einer Lenkungsvor-
geschichte kürzer eingestellt wird. Im Ergebnis kann
die automatische Abschaltung der Maschine 12 bei
einem frühen Zeitpunkt durchgeführt werden, so dass
Verbesserungen hinsichtlich des Verbrauchsverhal-
tens und des Emissionsverhaltens der Maschine 12
erzielt werden können. Ferner bewirkt die Durchfüh-
rung der automatischen Maschinenabschaltung kei-
ne Unannehmlichkeiten und kein Unbehagen auf Sei-
ten des Fahrers.

[0063] In gleicher Weise wie bei dem ersten Aus-
führungsbeispiel ermöglicht das zweite Ausführungs-
beispiel gemäß der vorstehenden Beschreibung die
Durchführung der automatischen Abschaltung der
Maschine 12, wobei in angemessenerer Weise die
Absichten des Fahrers zum Beginnen des Fahrens
des Fahrzeugs berücksichtigt werden, so dass eine
automatische Abschaltsteuerung der Maschine 12 in
geeigneterer Weise erreicht werden kann.

[0064] Liegt eine Vorgeschichte vor, dass einen Len-
kung der Lenkeinrichtung 46 innerhalb der vorheri-
gen vorbestimmten Zeitdauer Ts durchgeführt wurde,
dann wird gemäß der vorstehenden Beschreibung
des zweiten Ausführungsbeispiels die Wartezeitdau-
er A + b eingestellt, die länger ist als die Wartezeit-
dauer A, so dass die Maschine 12 automatisch abge-
schaltet wird, wenn die Automatikabschaltbedingung
einschließlich der kontinuierlichen Erfüllung des neu-
tralen Zustands des Getriebes 14 während der War-
tezeitdauer A + b erfüllt ist. Anstelle des Einstellens
der Wartezeitdauer A + b ist es alternativ möglich,
die Verhinderung der automatischen Abschaltung der
Maschine 12 in Schritt S303 der Wartezeitdauerein-
stellroutine des zweiten Ausführungsbeispiels einzu-
stellen. Durch die Einstellung einer Verhinderung in
diesem Schritt in dem Fall, dass eine Vorgeschich-
te existiert, dass die Lenkung der Lenkeinrichtung
46 innerhalb der vorherigen vorbestimmten Zeitdauer
durchgeführt wurde, wird die automatische Maschi-
nenabschaltung verhindert, auch wenn die Automa-
tikabschaltbedingung einschließlich der kontinuierli-
chen Erfüllung des neutralen Zustands des Getrie-
bes 14 während der Wartezeitdauer A erfüllt ist. Die-
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se Einstellung kann in gleichartiger Weise die Fälle
minimieren, in denen der Fahrer eine Unannehmlich-
keit und ein Unbehagen in Folge eines unerwünsch-
ten automatischen Abschaltens der Maschine erfährt.

[0065] Während ferner die vorstehende Beschrei-
bung des zweiten Ausführungsbeispiels auf einen
Fall Bezug nimmt, bei dem das Getriebe 14 ein ma-
nuelles Getriebe ist, kann das Getriebe 14 alternativ
auch ein automatisches Getriebe sein. Ist das Getrie-
be 14 ein automatisches Getriebe, dann wird das Ge-
triebe 14 in den neutralen Zustand gebracht, wenn
der Schalthebel 42 auf N positioniert ist. Ferner ist ein
Drehmomentwandler anstelle der Kupplung 16 vor-
gesehen.

[0066] Es ist ferner zu beachten, dass das An-
triebssystem gemäß dem zweiten Ausführungsbei-
spiel verwirklicht werden kann, wobei es mit dem vor-
stehend beschriebenen Antriebssystem gemäß dem
ersten Ausführungsbeispiel kombiniert werden kann.

[0067] Die vorstehende Erfindung wurde unter Be-
zugnahme auf die speziellen Ausführungsbeispie-
le beschrieben, und eine derartige Beschreibung ist
nicht einschränkend auszulegen, und es ist ferner of-
fensichtlich, dass Änderungen und Variationen mög-
lich sind, ohne von dem Bereich der zugehörigen Pa-
tentansprüche abzuweichen.

[0068] Befindet sich die Kupplung 16 in dem aus-
gekuppelten Zustand während des Wartens nach ei-
ner Erfüllung der Bedingung, dass sich das Getriebe
14 in dem neutralen Zustand befindet, dann wird die
Verhinderung einer automatischen Abschaltung der
Maschine 12 aufgehoben, nachdem der neutrale Zu-
stand des Getriebes 14 während einer vorbestimm-
ten Wartezeitdauer T1 andauert. Wird andererseits
die Kupplung 16 während des Wartens nach der Er-
füllung der Bedingung, dass sich das Getriebe 14 in
dem neutralen Zustand befindet, eingekuppelt, dann
wird eine Wartezeitdauer, die kürzer ist als T1, zur
Aufhebung der Verhinderung der automatischen Ab-
schaltung der Maschine 12 bei einem früheren Zeit-
punkt verwendet.

Patentansprüche

1.   Steuerungsvorrichtung für eine Brennkraftma-
schine eines Fahrzeugs zur Durchführung einer auto-
matischen Abschaltsteuerung der Brennkraftmaschi-
ne in dem Fahrzeug, bei dem die durch die Brenn-
kraftmaschine erzeugte Antriebsleistung zu den An-
triebsrädern mittels eines Getriebes übertragen wird,
und bei dem gelenkte Räder mittels einer Betätigung
einer Lenkeinrichtung gelenkt werden können, wobei
die Steuerungsvorrichtung umfasst:
eine Automatikabschaltsteuerungseinrichtung zum
automatischen Abschalten der Brennkraftmaschine,
wenn eine Automatikabschaltbedingung erfüllt ist,

wobei die Automatikabschaltbedingung die kontinu-
ierliche Erfüllung einer vorbestimmten Bedingung
während einer Wartezeitdauer umfasst, und
einen Lenkungszustanddetektor zur Erfassung eines
Betriebszustands der Lenkeinrichtung, wobei
die Automatikabschaltsteuerungseinrichtung eine
Länge der Wartezeitdauer in Abhängigkeit von einer
Betätigungsvorgeschichte der Lenkeinrichtung än-
dert.

2.    Steuerungsvorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei die Automatikabschaltsteuerungseinrichtung die
Länge der Wartezeitdauer erweitert, wenn eine Vor-
geschichte zur Angabe, dass eine Betätigung der
Lenkeinrichtung innerhalb einer vorherigen vorbe-
stimmten Zeitdauer durchgeführt wurde, vorliegt, im
Vergleich zu dem Fall, dass keine Vorgeschichte der
Betätigung der Lenkeinrichtung innerhalb der vorhe-
rigen vorbestimmten Zeitdauer vorliegt.

3.    Steuerungsvorrichtung für eine Brennkraft-
maschine eines Fahrzeugs, zur Durchführung ei-
ner automatischen Abschaltsteuerung der Brenn-
kraftmaschine in dem Fahrzeug, bei dem die durch
die Brennkraftmaschine erzeugte Antriebsleistung zu
Antriebsrädern mittels eines Getriebes übertragen
wird und bei der gelenkte Räder durch eine Betäti-
gung einer Lenkeinrichtung gelenkt werden können,
wobei die Steuerungsvorrichtung umfasst:
eine Automatikabschaltsteuerungseinrichtung zum
automatischen Abschalten der Brennkraftmaschine,
wenn eine Automatikabschaltbedingung einschließ-
lich der Erfüllung einer vorbestimmten Bedingung er-
füllt ist, und
ein Lenkungszustanddetektor zur Erfassung eines
Betätigungszustands der Lenkeinrichtung, wobei
in dem Fall, dass eine Vorgeschichte vorliegt, dass
eine Betätigung der Lenkeinrichtung innerhalb ei-
ner vorherigen vorbestimmten Zeitdauer durchge-
führt wurde, auch wenn die Automatikabschaltbedin-
gung erfüllt ist, die Automatikabschaltsteuerungsein-
richtung die automatische Abschaltung der Brenn-
kraftmaschine verhindert, bis die vorbestimmte Be-
dingung kontinuierlich während einer Wartezeitdauer
erfüllt ist.

4.  Steuerungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, wobei die vorbestimmte Bedingung ei-
ne Bedingung ist, bei der sich das Getriebe in einem
neutralen Zustand befindet.

5.   Steuerungsvorrichtung für eine Brennkraftma-
schine eines Fahrzeugs zur Durchführung einer auto-
matischen Abschaltsteuerung der Brennkraftmaschi-
ne in dem Fahrzeug, bei dem die durch die Brenn-
kraftmaschine erzeugte Antriebsleistung zu Antriebs-
rädern mittels eines Getriebes übertragen wird und
bei dem gelenkte Räder durch eine Betätigung einer
Lenkeinrichtung gelenkt werden können, wobei die
Steuerungsvorrichtung umfasst:
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eine Automatikabschaltsteuerungseinrichtung zum
automatischen Abschalten der Brennkraftmaschine,
wenn eine Automatikabschaltbedingung erfüllt ist,
und
einen Lenkungszustandsdetektor zur Erfassung ei-
nes Betriebszustands der Lenkeinrichtung, wobei
im Falle des Vorliegens einer Vorgeschichte zur
Angabe, dass eine Betätigung der Lenkeinrichtung
innerhalb einer vorherigen vorbestimmten Zeitdau-
er durchgeführt wurde, auch wenn die Automatik-
abschaltbedingung erfüllt ist, die Automatikabschalt-
steuerungseinrichtung die automatische Abschaltung
der Brennkraftmaschine verhindert.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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